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Prof. Severin Filek, Geschäftsführer designaustria

Handwerk 
und Design 
–  
GASTKOMMENTAR
Gestalterische Vielfalt und Leistung hat in 
Österreich Tradition. 

Das klassische Handwerk wird bei uns seit Jahrhunderten ge-

pflegt und weiterentwickelt. Dabei spielt eine gewisse Leiden-

schaft für die Erkundung von Neuem und die Erhaltung von Be-

währtem eine entscheidende Rolle. Hochwertige Materialen und 

Verarbeitungsprozesse sowie Präzisionsliebe charakterisieren 

die Besonderheit der Handwerkskunst in Österreich. Für diese 

Kompetenzen und Grundsätze wird österreichisches Qualitäts-

handwerk national und international geschätzt.

Design als form- bzw. gestaltungsgebende Disziplin von Pro-

dukten und Services wird im deutschsprachigen Raum als eine 

eher junge Disziplin wahrgenommen. Design fokussiert auf die 

nützliche Verbindung von funktionalen, emotionalen und sozia-

len Elementen. Design beschäftigt sich intensiv mit Problemen. 

Seien es Probleme im Wohnbereich, in öffentlichen Räumen 

oder mit Transportmittel. Design deckt Herausforderungen auf, 

um durch Konzeption und geschicktes Handwerk Lösungen 

zu entwickeln.  Designschaffende müssen ihre Entwürfe dabei 

nicht selbst umsetzen können. Umgekehrt müssen auch Hand-

werker nicht konzeptuell gestalten können. 

Doch die Vereinigung beider Disziplinen, schafft das Nützliche, 

Besondere, Einzigartige. 

Ich kenne Andreas Felzmann schon lange und weiß seine Am-

bition in beide Richtungen zu schätzen.

Verändern Sie mal Ihren Blickwinkel . . .
 

HILFT BEI
· Entscheidungen · Konflikten · Teamtrainings  · mentaler Prävention.
 

 
Coaching vom Feinsten 
für ein neues Feeling und  
freudvolles Miteinander!

CARINA
FELZMANN
COACH 
TRAINERIN 
MODERATORIN

 T+43 1/895 56 11-0
FELZMANN@COX-ORANGE.AT

SPITTELBERGGASSE 22
1070 WIEN
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Andreas Felzmann, Tischlermeister, Master of Design

„Im Innersten meines 
Wesens bin ich vermutlich  

als Handwerker  
geboren.“

Design und Handwerk, 
wie die Butter am 
BroT
„Design und Handwerk“ - ein schicker Aufputz, den sich ein 

Handwerksbetrieb in der Hoffnung gönnt, das staubig anti-

quierte Image des Handwerks los zu werden? Aus eigener 

Erfahrung kann ich sagen, dass das Tischlerhandwerk stau-

big ist und bleibt und das kann der schickste Aufputz im Fir-

menwortlaut auch nicht ändern. Doch hat man den Duft der 

Tischlerei einmal so richtig aufgenommen, kann man nicht 

mehr drauf verzichten. Es ist die Faszination des Handwerks, 

ob staubig oder nicht: Im Handwerk entstehen Tag für Tag aus 

Ideen Dinge. Dinge, geschaffen um das Leben eines Kunden 

zu verbessern und sein Umfeld zu bereichern. Der Weg dort-

hin führt nur über Design, ein unverzichtbares Werkzeug im 

handwerklichen Alltag.	

Warum mich das so beschäftigt? 
Im Innersten meines Wesens bin ich vermutlich als Handwerker 

geboren und es hat nicht lange gedauert, das als meine Be-

rufung zu erkennen. Kurzer Hand habe ich alle akademischen 

Ambitionen sausen lassen und bin Tischlermeister geworden. 

Fasziniert vom Können alter Meister, hatte ich ein klares Bild 

von dem, was Handwerk leisten kann, genau das wollte ich in 

meinem Betrieb verwirklichen: individuelle, kreative Lösungen 

für Kunden entwickeln und handwerklich umsetzen – Design 

und Handwerk. Heute, zwanzig Jahre später, ist dieses Thema 

aktueller denn je. Bestärkt durch ein Intermezzo an der New 

Design University, samt akademischer Ehrung zum „Master of 

Design“ (MDes), würde ich heute noch weiter gehen: das Hand-

werk muss sich über das Design seiner Produkte emanzipieren, 

um eigenständig wahrgenommen zu werden - die Zeit ist reif 

für das handwerkliches Design. Vielleicht die letzte Chance für 

das handwerkliche Produkt, denn ohne sich von der Indust-

rie unterscheidbar zu machen, wird das individuelle Angebot 

des Handwerks über kurz oder lang vollständig verdrängt sein. 

Unterstützung dafür ist leider nicht in Sicht. Im Gegenteil, die 

Industrie setzt in ihrem Marketing mehr und mehr auf Attribute, 

die eigentlich dem Handwerk zuzusprechen sind und gräbt 

den Handwerkern das Wasser ab. Auch mit der Designszene 

als Verbündete ist nicht zu rechnen, das Interesse an eigen-

ständigen handwerklichen Produkten ist aus dieser Ecke nicht 

wahrnehmbar. 
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Manche DesigntheoretikerInnen sehen Design und Handwerk 

sogar als ein Paradoxon und in einer Koalition nicht lebensfähig. 

Von dort tönt lautstark das Paradigma: nur Design oder Hand-

werk - ein Affront, gegenüber jedem Handwerker, der sich für 

die gute Form seiner Produkte einsetzt und nicht entschuldbar 

trotz der Tatsache, dass die Designtheorie noch gar keine ein-

deutige Antwort auf die Frage zur Definition von Design geben 

kann. Auf deutschsprachigen Hochschulen liegt ein Konsens 

dazu in weiter Ferne. Die Einen stützen sich noch heute auf phi-

losophische Erkenntnisse aus den Jahren der Industrialisierung 

(Ende 19./Anfang 20. Jhdt.) und sehen die gestalterische Arbeit 

erst durch die Entkoppelung vom Herstellungsprozess zum De-

sign geadelt. Andere verknüpfen Design mit einer massenhaften 

Umsetzung und wieder andere erkennen Design in jeglicher 

gestalterischer Tätigkeit, die wir alle täglich mehrmals ausüben. 

Diesem Standpunkt ist etwas abzugewinnen, entspricht er doch 

eher der pluralistischen Einstellung unserer Zeit und auch der 

Auslegung im anglikanischen Sprachraum, wo schon die Be-

deutung des Worts „Design“ wesentlich breiter gefasst ist. 

Ob „handwerkliches Design“ jemals in den Wortschatz der De-

signtheoretiker aufgenommen wird, ist voraussichtlich von den 

Handwerkern selbst abhängig. Bis heute ist es in Mitteleuropa 

so, dass die gewerbliche Ausübung eines Handwerks an die 

Mitgliedschaft einer Zunft bzw. Innung gebunden ist und be-

ruht auf einem Regelwerk mit jahrhundertalter Tradition. Die 

Mitgliedschaft in einer Innung hängt am Durchlaufen der hand-

werklichen Ausbildung und dem Ablegen der Lehrabschluss- 

und Meisterprüfung. Die Abhaltung und inhaltliche Ausrichtung 

beider Prüfungen ist ausschließlich den Innungen vorbehalten. 

Eine Konstellation, in der es ein Leichtes wäre, die Weiterent-

wicklung des Handwerks voranzutreiben und künftige Meister 

für einen Markt fit zu machen, der in Zukunft von der Industrie 

4.0 geprägt sein wird. Dem steht leider eine falsch ausgelegte 

Verbundenheit mit alten Traditionen gegenüber. Solange die 

Bewertung eines Meisterstücks von der Exaktheit alter Hand-

werkstechniken abhängt und nicht von einer umfassenden Prä-

sentation eines Projektes und dessen praktischer Umsetzung 

- ähnlich einer praktisch-theoretischen Diplomarbeit - wird das 

antiquierte Image des Handwerks aufrechterhalten bleiben. 

Ist ein Handwerker einmal in den erlauchten Kreis der Meister 

aufgenommen, endet das Bewusstsein für alte Traditionen oft 

sehr abrupt und auch die Innungen schaffen es nicht, jene Mit-

gliedsbetriebe, die sich tatsächlich dem Handwerk verschrie-

ben haben, erkennbar zu machen. Zwischen Betrieben die sich 

auf Küchenmontage und Brandschadensanierung spezialisiert 

haben oder jenen die ihrem Kundenkreis hochwertige Unikate 

liefern, wird in der Kommunikation – und das im Zeitalter, in dem  

alles kommuniziert wird - kein Unterschied gemacht. 

Für den ersten Schritt in diese Richtung fehlt es an Klarheit der 

Begriffe – was ist Handwerk und welche Rolle spielt Design? 

Dazu mache ich einen Ausflug in prähistorische Zeiten, zum 

Zeitpunkt der Entstehung erster handwerklicher Gewerbefor-

men. In den urzeitlichen Agrargesellschaften orientierte sich 

der frühe Handwerker ausschließlich am Bedarf seines Kunden. 

Über den Gestaltungsprozess, in dem der Bedarf des Kunden 

und das Spezialwissen des Handwerkers zusammenflossen, 

entstanden damals individuelle Produkte. Durch eine Vielzahl 

dieser Prozesse konnten Innovationen generiert und das Pro-

dukt, wie auch die Fertigungstechnik weiterentwickelt werden. 

Ein System, das bis in die Hochblüte des Handwerks, dem Bie-

dermeier, erhalten geblieben ist und zweifelsfrei die gelungene 

Symbiose von Design und Handwerk bestätigt. Für Design steht 

die Innovation und Weiterentwicklung der Form, für das Hand-

werk die individuelle Umsetzung und eine bedarfsbezogene 

Anpassung der Fertigungstechnik. 

In die Gegenwart projiziert, besitzt dieses System unverändert 

Gültigkeit und ist das grundlegende Prinzip, nach dem Hand-

werk funktioniert. Für mich ist es der Leitfaden, den ich seit 

Gründung meines Betriebs verfolge. Im Fokus steht der Kunde, 

der individuell den Entstehungsprozess beeinflusst und maß-

geblichen Input für die endgültige Formgebung liefert. Quasi die 

Sonne, um die sich alles dreht - kein Markt, keine Zielgruppe, 

keine Alters- oder Bildungsschicht sondern eine reale Person 

mit einem persönlichen Umfeld, Vorlieben und Abneigungen. 

Das ist der Stoff aus dem individuelles Design gemacht wird.
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Wie alles begann.....

Der Start war am 1.1.1996. Felzmann & Partner ist am Markt. 
Nach einer Betriebsübernahme aus dem entfernten Fami-
lienumfeld und einer einjährigen Vorbereitung geht es los. 
Von Anfang an dabei: Michael Kern, Meistertischler und heute 
Werkstattleiter, hier beim internen Sommerfest anlässlich 
des 20-Jahre-Jubiläums.

Begonnen haben Andreas und Carina Felzmann (damals Pre-

hofer) gemeinsam. Die Arbeitsaufteilung war klar: der Meister 

kümmert sich um die Aufträge, Kunden, Preis und das Produkt, 

die Marketingfachfrau um das Thema Kommunikation nach 

innen und außen sowie die Administration. 

Carina Felzmann: „Für mich gab es damals Bäume, Holz und 

Möbel – wie das eine zum anderen führt, war definitiv ein Lern-

prozess. Es war für mich beeindruckend, zu sehen, welche 

Ergebnisse aus der Werkstatt kamen! Mich hat es gefreut, 

Marketing nun für einen kleinen Gewerbebetrieb umzusetzen, 

nicht nur für große Betriebe. Gerade Handwerksbetriebe haben 

viele Geschichten zu erzählen!““ 

„Ich bin seit 1996 als 
Meistertischler im Team 

und mir macht unsere Ar-
beit noch immer Freude! 
Meiner Meinung nach 

sind die meisten unserer 
Möbel echte Hingucker.“ 

Michael Kern, Werkstattleiter bei Felzmann

Weihnachten 1996
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Andreas Felzmann hat meine Küche mit viel Einfühlungsvermögen und Kreativität 
zum Mittelpunkt der Wohnung gemacht. Die neuen Möbel harmonieren perfekt 

mit dem, was schon vorher da war. 
Anja Richter, 4-fache Olympiateilnehmerin im Turmspringen

DIWAN 1 
„Hobelscharten am Kopf sind die höchste Form der Corporate 
Identity“, so C. Felzmann, die gemeinsam mit der Mitarbeite-
rin Le Ha La Vuong und A. Felzmann so den Tischlerball be-
suchte. Und dann wurde daraus auch ein Cover für die erste 
Kundenzeitung ...

DIWAN 2
„Der goldene Schnitt“ ist eine alte Bezeichnung aus dem Handwerk 
für die richtige, harmonische Gliederung, die einem mathematisch 
gleichbleibenden Maßverhältnis entspricht: Teilt man eine Gesamt-
länge A in zwei Teilstrecken B und C verhält sich die längere Strecke B 
zur Gesamtlänge A wie die kürzere Strecke C zur längeren Strecke B. 

wiendEsign
„Nach zwei Jahren haben wir die Marke WienDesign und eine ei-
gene Produktschiene dazu entwickelt. Die Idee: Die Kombination 
alter Handwerkskunst mit modernem Design. Wir waren zwar sehr 
erfolgreich mit unserer PR, sind jedoch an der weiteren Finanzie-
rung gescheitert. Definitiv ein Lernprojekt!“
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URBANES
MŒBEL
DESIGN
2006

EIN WETTBEWERB DER
WIENER TISCHLER
UND HANDWERKER

KULT
UM’S
PULT

Kunden 
aus der 
Wirtschaft 
waren in Folge an unseren Möbeln und auch an unserer PR interes-
siert –  dieser zweite Zweig der PR begann zu wachsen – 2002 fand 
die definitive Ausgliederung satt –  und die neu benannte Agentur 
Cox Orange übersiedelte am Spittelberg. Cox Orange ist der Name 
einer alten Apfelsorte – dieser Apfel fiel nicht weit vom Stamm und 
hatte immer wieder mit dem Thema Handwerk und Kreativität zu 
tun. „Kult um´s Pult“ war eines der Felzmann-Projekte, ein inter-
nationaler Designwettbewerb mit handwerklicher Umsetzung der 
Siegerobjekte von Wiener Handwerkern... Dass A. Felzmann dann 
auch noch in der Umsetzung des „DJ-Crabs“ gewann, war zwar nicht 
geplant, doch die Freude groß!

• Fortbildung und das Interesse an Design war immer ein großes Thema im Hause Felzmann. 

• In den Zeiten des Aufbaus der Kreativwirtschaft entstand auch die New Design University in St. Pölten. 

• 2014 schloss A. Felzmann dort mit dem Master of Design ab.

• Im Sommer 2016 wurde intern auf die 20 Jahre angestoßen.

Blickfang
 - Der erste Messeauftritt
2003 dann die erste Präsentation auf einer Kreativmesse, der 
Blickfang. Dazu entwarf A. Felzmann die Schmink-Kommode.

Interieur 2016 
A. Felzmann lud zur Diskussion auf seinem Stand: „Was ist gutes Design?“ mit Mag. Art Marcus 
Bruckmann. Lehrbeauftragter an der Universität für Angewandte Kunst, der die Seite der Wissen-
schaft, des Lehrenden vertrat und Mag. Daniel Huber, Manging Partner von Spirit Design, der über 
industrielle Designansätze sprach.



8felzmann.com

Vom Leben. . . 
... mit einem, der aus dem Handwerk kommt;
... mit einer, die aus der Kommunikation kommt
Da ist mal ER: ein begeisterter Handwerker, der einen intensi-

ven Hang zum Design verspürt, eher introvertiert, ein Künstler, 

Grübler, der mit sich alleine hervorragend kann. Meistens.

Dann ist SIE: eine Agenturchefin, die den intensiven Drang zur 

Kommunikation hat, eher extrovertiert, eine Netzwerkerin, auch 

Coachin, deren Kernwert das Miteinander ist. Meistens.

Dann ist ER: das Handwerk beginnt zu der Wahnsinnszeit um 

6.30 – morgens!

Dann ist SIE: das Agenturleben fängt bestensfalls mit intensivem 

Gähnen um 9.00 an.

Dann ist ER: Die Werkstatt schließt zwar um 16.30, da beginnt er 

jedoch mit seinem eigentlichen Job: dem Planen

Dann ist SIE: die Agentur schließt zwar um 17.30, da beginnt sie 

jedoch mit ihrem eigentlichen Job: dem Netzwerken.

Dann ist ER: Leim auf den Hosen, Hände je nach Farbton des 

letztbearbeiteten Werkstücks, etwas Staub in den Haaren.

Dann ist SIE: sportlich, schickes Outfit, ok, Nägel nicht immer 

lackiert, Arbeitstasche, Handtasche, Handy.

Dann ist ER: schafft Möbel, die man angreifen kann, leben wahr-

scheinlich ewig.

Dann ist SIE: entwirft Kommunikationskonzepte, setzt Großver-

anstaltungen um, surft auf digitalen Wellen, jetzt.

Dann ist ER: will aus DEM FELZMANN eine Marke machen.

Dann ist SIE: will aus DEM FELZMANN eine Marke machen.

?

Dann ist ER: Ohne Networking. Ohne sich auf ein spezielles Pro-

dukt, Holz oder Machart zu spezialisieren, ohne zu viel Aufwand. 

Sieht sich selbst ohnehin als Marke.

Dann ist SIE: Will Networking, USP, Events, Website, Facebook, 

Kundenbefragung, Coaching intern, Zeitung, neues Logo, 

Messebesuche, Folder, Flyer, Webshop, Kundenbriefe, Part-

ner-Netzwerk, neue Latzhosen, Firmenschild, Blumen im Hof, 

Medienarbeit, Gastartikel, Interviews, internationalen Verkauf, 

Mitwirkung Wettbewerbe....

?

20 Jahre ist eine Menge Zeit. ER und SIE waren von Anfang an 

überzeugt, das wird was.

Und jetzt ist es eine Zeitung.

Ein Kunde, sein Wunsch und das Umfeld sind die Rohstoffe aus 
denen das Möbel entsteht. Skizze, Kosten, Kalkulation – Schritt 
für Schritt entsteht das Angebot.

Immer ein freudiges Ereignis: die Beauftragung und 
Startschuss für ein neues Projekt.

Wie ein Möbel entstehT
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Aus der Werkstatt
„In unserer Werkstatt entwerfen und bauen wir Einzelstücke, 

basierend auf dem Bedarf unseres Kunden kombiniert mit un-

serer Kreativität.

Genau das macht mein Verständnis von Handwerk aus – ein 

Kunde und sein Wunsch, unsere Idee zur Umsetzung, Form, 

Material und – last but not least – das Wissen und die Fertigkeit 

des Handwerkers.“

„Umbauarbeiten bei laufendem Betrieb sind immer eine Herausforderung. Andreas 
Felzmann hat mit seinem Team eine hohe Flexibilität bei der Neugestaltung unseres 

Empfangs und unserer Gemeinschaftsküche bewiesen. Von der individuellen Be-
ratung und den innovativen Gestaltungsideen profitieren unsere MitarbeiterInnen 

nun täglich“. 
GFin DIin Michaela Trojan / stv. GF Dieter Groschopf 

wohnfonds_wien 
fonds für wohnbau und stadterneuerung

Kontaktieren Sie uns! 
Design & Handwerk Felzmann
Pfeiffergasse 8, 1150 Wien
Tel: 893 67 38-0
www.felzmann.com
Blog: www.designundhandwerk.at

Die Menagerie kommt in Schwung – Besprechung aller 
Kleinigkeiten, denn im Detail verstecken sich die wahren 
Qualitäten eines Möbels.

Arbeitsvorbereitung: Grundstein für eine präzise Tischlerarbeit. Geliefert wird aus 
allen Ecken die Welt – diesmal Indischer Apfel, das Furnier des Tineos nuanciert. 
Erstaunlicherweise ist dieser Baum in Argentinien und Chile beheimatet.
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Schneiden, hobeln, bohren – tausend Handgriffe bis 
alle Einzelteile in Form kommen.

Veredelung der Holzoberfläche: Lack oder Öl 
schützt die Holzoberfläche, belebt die Struktur und 
sorgt für brillante Farben – dieser Effekt wird „anfeu-
ern“ genannt.

Aus der Werkstatt  
Coole Offices im Trend
Wir verbringen viel Zeit mit unserer Arbeit. Daher ist es legitim, sich auch ein schönes Office zu wünschen. Außerdem hört man ja, dass die Umgebung den  
Menschen stark beeinflusst – also raus mit dem „Plunder“ und rein mit einer nachhaltigen Einrichtung, an der Sie sich jeden Tag erfreuen werden. . . 

Wie ein Möbel entstehT

WIR 
GRATULIEREN
„Neu im Angebot: Die Gestaltung von Awards! Es macht mir Freude, 
für einen speziellen Anlass einen individuellen Award zu entwickeln. 
Ob dieser aus Holz, Glas, Stein oder eine Kombination von allen ist – 
gerne können wir darüber reden!“
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Zusammenbau! -Jetzt stellt sich heraus ob alles 
passt. Die Montage vor Ort, Prüfstein für den der Maß 
genommen hat.

Fertig! 

Konzept

TT ist ein Wandklapptisch. Wird er nicht 

benötigt, lehnt er sich unauffällig an die 

Wand. Im Nu ist Platz geschaffen, und 

der Raum wirkt großzügiger. Ob vertikal 

an der Wand oder horizontal im Raum: 

Felzmann hat mit TT ein Möbel geschaf-

fen, das auf elegante Weise ein verbrei-

tetes Problem löst: Platz!

Ob als feierliche Weihnachtstafel oder 

flexibler Besprechungstisch im Home 

Office – bis zu 8 Personen nimmt TT be-

quem auf. Auch im täglichen Officebe-

trieb löst TT das Problem enger Platzver-

hältnisse. Stehpulte oder Lounge Möbel 

werden einfach zur Seite geschoben und 

ein attraktiver Besprechungstisch wird 

aufgeklappt. Flexible Modelle sind für 

das flexible Büro absolut im Kommen.

Ausführung

TT wird immer als Einzelstück gefertigt 

und dem individuellen Bedarf angepasst. 

Für den individuellen Look gibt es un-

zählige Varianten. Jegliche Farb- und 

Materialkombinationen sind möglich. 

Vom rustikalen Hüttenambiente über 

stylisches Firmen-CI bis zum eleganten 

Edelholzfurnier. 

Größe: 240 x 90 cm (auch die Maße kön-

nen adaptiert werden, der Vorteil des 

Handwerkers!)

Technik

Felzmann verwendet ein leistungsfähi-

ges, bewährtes System zum Auf- und 

Niederklappen des Tisches. Es ist dies 

ein elektrisch betriebenes Hubsystem 

mit elektronischer Steuerung und inte-

grierten Sicherheitsfeatures.

TT – Der flexible Tisch

„Das Team Felzmann ist bei mir unter Großartig  
abgespeichert. Kreativ, zuverlässig und innovativ.  

Bei Stangenware ist es natürlich sehr gut.  
Bei unmöglichen Lösungen und Liebe  

zum Detail nahezu unschlagbar.“  
Günther Smolej, Werbeagetur Smolej & Friends
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Mit einem Stundensatz und der biblisch überlieferten Arbeitszeit 

von sechs Tagen – der siebte Tag war schon damals arbeitsfrei 

– fällt es nicht schwer, den Preis für die Welt zu kalkulieren. 

Ungeklärt sind leider die Materialkosten und vor allem der Stun-

densatz für einen göttlichen Erschaffungsprozess. Was die Welt 

wohl kostet, bleibt so mathematisch ungeklärt. Doch den Wert 

der Welt haben wir Tag für Tag vor Augen. 

Im Handwerk hat man es mit erheblich weniger Unbekanntem zu 

tun, Materialeinsatz und Stundesätze sind mit mehr oder weniger 

Aufwand relativ leicht zu ermitteln. Geht’s um die Arbeitszeiten 

sind Erfahrungswerte und das Wissen über die einzelnen Ar-

beitsschritte gefragt. Spannend wird es aber bei der Anzahl der 

Handgriffe, die nötig sind, um eine simple Holzleiste soweit vor-

zubereiten, dass sie ihre vorgesehene Aufgabe in einem Möbel 

erfüllen kann. Grob zuschneiden, abrichten, hobeln, noch einmal 

auf exakte Länge schneiden, vielleicht noch profilieren.

Neun Arbeitsschritte

 In jedem Fall muss geschliffen und unter Umständen lackiert, 

zwischengeschliffen und decklackiert werden – dann erst ist 

eine Leiste bereit für den Einbau. Neun Arbeitsschritte für ein 

recht einfaches Werkstück. Es geht aber oft noch viel aufwen-

diger, denke ich da nur an Schräges, Gekrümmtes oder an fur-

nierte Teile. Bei klassischen Holzverbindungen scheiden sich die 

Geister, für viele gehören die in die Kategorie „unrationell“ –  und 

trotzdem sind sie unerlässlich für ein gediegenes, langlebiges 

Produkt.

 Es sind -zig Handgriffe und kaum einer ist dabei, der eine To-

leranz an Qualität und Präzision zulässt. Die Kleinigkeiten sind 

es, die über Qualität oder „Murks“ entscheiden. Strebt man nach 

Höherem, der sprichwörtlichen Tischlerqualität, geht das nur 

mit dem ganzen Team. Es braucht dazu eine Wertehaltung, 

die von allen Beteiligten gelebt wird, um ein Produkt am Ende 

außergewöhnlich werden zu lassen. Materialwahl, Einsatz der 

Werkzeuge und Maschinen und als entscheidender Faktor die 

Fähigkeiten und, nicht zu selten, die Ausdauer der Handwerker. 

Eine Ausdauer, mit der Handgriffe in gleichbleibender Präzision 

ausgeführt werden, immer das fertige Produkt vor Augen und 

den Wert der Arbeit im Fokus. Wenn aus Skizzen, Plänen und 

Stücklisten ein Teil nach dem anderen entsteht und sich am 

Ende alles reibungslos zusammenfügt – ein unschlagbares Ge-

fühl, wenn alles passt!

Ich zähle mich jetzt nicht zu den Esoterikern, aber irgendwie 

überträgt sich diese positive Energie dann auch auf das Produkt 

und bleibt für den späteren Nutzer spürbar. Eine nicht messbare 

Qualität, die ein Produkt tatsächlich nachhaltig macht. Hoch-

wertige Materialien und aufwendige Verarbeitung sind nicht 

alleine ausschlaggebend für die Lebensdauer der Dinge, die 

uns umgeben. Sie müssen einen Wert für uns haben, um nicht 

vorzeitig am Sperrmüll zu landen. 

„Es ist alles relativ“ 

– sagt die Physik. Genauer, das Relativitätsprinzip, das auf Gali-

leo Galilei zurück geht und besagt, dass Größen nur relativ zur 

Beobachtungsperspektive messbar sind. Was denn sonst, ist da 

wohl der erste Gedanke, der einem in den Sinn kommt. Nur im 

echten Leben verliert man so klare Gesetzmäßigkeiten leicht 

aus dem Blickfeld. Wenn es dann um Werte geht, die meist 

mit Emotionen in Verbindung stehen, wird es ganz schwierig. 

Was ist wem was wert? Galilei zu Folge ist diese Frage nicht zu 

beantworten. Trotzdem stecken wir ständig in dem Dilemma, un-

sere Leistungen bewerten zu müssen, speziell im Austausch mit 

anderen ist der Wert einer Leistung essentiell. Spätestens jetzt 

wird das Relativitätsprinzip von Galilei schlagend, die Bewertung 

der Leistung wird plötzlich aus einer anderen Beobachtungs-

perspektive vorgenommen – ein Clash scheint unvermeidbar, 

wäre da nicht die Fähigkeit der Menschen, untereinander zu 

kommunizieren und ihre Werte (in welcher Form auch immer) 

auszutauschen. 

Ihr Felzmann

Zeit ist Geld - im Handwerk nehmen wir uns Zeit 
für Qualität. Und Zeit, Geld und Qualität sind Werte…


